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bündet, dort hatte sich Kapital zu Kapital geballt,
und ein engmaschiges Verkehrsnetz durchzog das
Land der rauchenden Schlote, der feuerspeienden
Hochöfen, des nimmerrastenden Dröhnens.

Und in langen klirrenden und rasselnden Wagen
schlangen rollte das Rohmaterial bei, trug die Eisen
bahn die Fertigfabrikate in alle Welt. Dort, im
Lande des Eisens und der Kohle, ballte sich auch die
neue Macht des Kapitals, das keine andere Macht

kannte, als sich selbst, das keine schirmende Hand
nötig hatte, wie einst' der Waldhammer, die Wald

hütte der Vorväter. Dort war nicht der formende
Künstler die Seele des Werkes, nicht der mit-allen

Kunstgriffen seines Berufes vertraute Handwerker,
sondern der Techniker, der mit allem Rüstzeuge
seines Wissens berechnete und konstruierte, der Kauf
mann, der für den breitesten Markt schuf. Und

dieser Kaufmann stand nicht mehr mit seinen Ab
nehmern in geistigem Konnexe, wie einst die Leiter
der alten Hütten in den Blütetagen behaglichen
Bürgertumes, behaglichen Handwerks.

(Schluß folgt.)

Der Kahlhieb.

Der Kahlhieb schlug ein Loch in meinen Wald;
Ein Mörder schritt die Holzaxt durchs Gehege —

Vor Wurzelwerk und Wust erkenn' ich bald

Nicht mehr die alten grünverhängten Wege.

Nicht mehr zum Träumen ist der Schlag gemacht;
Die Sonne brennt herab mit heihem Strahle;
Mit Peitschenknall und rohem Fluche kracht
Ein Langholzwagen neben mir zu Tale.

Doch sieh! Schon sprießt es ringsum wieder auf!
Der Grashalm schultert seine scharfe Lanze!
Froh um des Fingerhutes Blütenknauf

Die Falter wiegen sich im Reigentänze.

Schon harrt, noch halb versteckt in Gras und Kraut,
Ein Zwergenheer von Stämmchen seiner Stunde,
Und ,Schonung^ schreit herab vom Pfahle laut
Des Försters Tafel mit gestrengem Munde.

Bald steht sie wieder da, die grüne Wand,
Mit starkem Wuchs und würzigem Gedüste —

Und bald auch wieder reckt das Vaterland

Die freie Stirne in die Morgenlüfte!

Kassel. Fritz Gölner.

Aus Heimat und fremde.
Hessischer G e s ch i ch t s v e r e i n. Am

16. und 17. September fand die Jahresversamm
lung des Vereins in Fritzlar statt. Der üblichen
Vorstandssitzung folgte am nächsten Tag unter Führung
des Studienassessors Dr. Dietrich ein Rundgang
durch die malerische Stadt, worauf im Dom Dom
dechant Prälat Jestädt einen Vortrag über die
Geschichte des Domes hielt. In der Kaiserpfalz schloß
sich sodann die allgemeine Mitgliederversammlung an.
Zolldirektor Woringer erstattete den Geschäftsbericht.
Nachmittags fand ein Ausflug nach dem Büraberg statt,
in dessen Bergkapelle Prälat Jestädt in fesselndem
Vortrag die Geschichte dieser Stätte erläuterte. Ein
gemütliches Zusammensein in Ungedanken beschloß die
Tagung.

Während die wissenschaftlichen Unterhaltungsabende des
.Kasseler Vereins bisher ausschließlich als Herrenabende
galten, sah der erste Unterhaltungsabend dieses Winterhalb
jahres im Oktober zum ersten Male Damen als Gäste,
die als Mitglieder bereits seit 40 Jahren zulässig
waren. Zolldirektor Woringer berichtete zunächst über
die Verlegung der Sammlungen des Vereins, die jetzt
im Rittersaal, der "Kapelle und zwei weiteren Sälen
des Marburger Schlosses eine sehr günstige Aufstellung
gefunden haben. Nur die Töpfereiwaren sind- vorläufig
noch im Bückingschen Hause am Markt untergebracht.
Bibliotheksdirektor Dr. Hopf wies nachdrücklich auf die
unlängst erschienene „Geschichte des Kurfürstentums
Hessen 1863—1866" unseres Landsmannes Dr. Philipp
Losch hin, die er, unbeschadet der historischen Kritik im
einzelnen, als ein mit tüchtiger Sachkenntnis geschrie
benes überaus fesselndes Werk empfehlen müsse. Redner
greift aus dem Werk die Darstellung der letzten Tage

unseres Kurstaates heraus, in denen unsere hessischen
Truppen bekanntlich nicht zur Aktion gekommen sind,
sondern untätig in der Bundesfestung Mainz dem End
lauf der Tinge entgegenharrten, und pflichtet dem Urteil
Loschs bei, der es als einen Fehlgriff des letzten Kur
fürsten bezeichnet, daß er General v. Loßberg zum

Führer der kurhessischen Division gemacht habe, dem
vor allem auch die Führeteigenschaften gefehlt hätten.
An der Hano Neuen Materials aus den Anlagen zum

Feldtagebuch von 1866 faßt Direktor Hopf die mili

tärischen Vorgänge kurz zusammen. Die Mobilmachung
traf unsere hessischen Truppen im ungünstigen Zeit
punkt; es fehlte an der genügenden Munitton, und
ebenso schwierig lagen die Verhältnisse der Kriegskasse,
die man nicht rechtzeitig in Sicherheit gebrackst hatte.
Nach dem Bundesratsbeschluß sollten die kurhessischen
Truppen dem benachbarten 8 . Bundeskorps unter dem

Oberbefehl des Prinzen Alexander von Hessen ange
schlossen werden. Gegen den Aufruf des Prinzen an
die kurhessischen Truppen legte -Loßberg jedoch Protest
ein, da diese sich unmöglich schon betätigen könnten;
erst müßten sie schlagfertig sein und dann ungeteilt in
den Kampf eintreten. Die Mobilmachung sollte in der
Festung Mainz vollendet werden. Die Truppen mußten
nun nach Mainz abrücken, Loßberg war auf sich selbst
gestellt, die Verbindung mit der Heimat so gut wie ab
geschnitten. Tatsächlich sind die Truppen nicht mobilisiert
worden; einzelne kleinere Unternehmungen freilich wur
den schließlich von Loßberg geduldet und befohlen, bei
denen die hessischen Truppen besonders an Marsch
leistungen Beträchtliches geleistet haben. Im Gegensatz
zu dem damaligen Hauptmann im kurhefsischen General
stab Julius von Schmidt, der in seinem Werke „Die


